
Rohzugang an iilfentli_d,, geförderten Normalwohnunge~ in Baden-Württemberg .1956, 1957 und 1958 

Bezeichnung 1956 1957 1958. 1956 1957 1958 

·.I 

Insgesamt ..... , .................... :-.-.. . 31839 

31 ·188 

Grundzahlen 

30 881· 28 077 

27 373 

Anteil an allen W~hngebäuden io vH 

40,0 · . 41.,1. 40,8 
Darunter .... 

- Neubau und Wiederaufbau ............... . 30 230 , · ·43,9 45,7 45,4 

Nadi Bauherren') 
Behörden und Verwaltungen .......... , .. . 
G~melnnützige Wohnungs-· und ländliclie 
- Siedlungsunternehmen _-_ ... :: .. , ...... . 
Freie WOhnungsunter~eh.n:ie·n· ............ . 
-Erwerbs- oder WirtschaftSunteinehmen ... . 
Private Haushalte ...................... . 

872 

15 392 
666 
438 

14 130 

874 

14 717 
878 
375 

13 752 

651 

12 495 
324 
220 

14 261 

35,0 

72,4 
41,1 
13,8 

-27.7 

37,1 

73;9 
43,9 
13,4 
28,6 

41,7 

70.1 
27,i 

9,1 
30,5· 

Nadi der Wohnungsgröße 1 ' 

. Wohnungen mit · 
1 Raum• einsdit. Küdie .............. : .. 
2 •Räumen einsd,I. Küdie ............. . 

. 3 Räumen einschl. Küche ............ , . 
4 Räumen einsdil. Küdie ............. . 
5 und mehr J:l.äumen einsdil. Küche .... . 

182 
l 703 
8 837 

16 885 
4 232 

347 
1220 
8 012 

16 454 
4 848 

96 
1 090 
6 329 

14 858 
5 704 

28,0 
~9,7 
43,7 
43,7 
26,7 

30,7 
31,3 
44,7 
46,8 
28,5 

10,4 
33,5 
43,1 
45.7 
31,1 

1) Ohne öffentlich gefÖrderte Norffialwohnungen in Nic:htwohngehäu~en. vH-Zablen etwa 1-bi~ 2 vH zu niedrig, da in der Gliederung nadi B3uherren die 
öff~ntlidi geförd~rten Wohnungen in-Niditwohngehäuden nidit enthalten sind: ' · ' 

und,. sofern sie nodt eine weitere W:ohnu.ng enthalten, ·zu 
39 vH öffentlich gefördert worden, während die 'Gebäude mit 
vier Wohnungen zu 37 vH gegenüber 44 vH und diejenigen 
mit fünf und mehr Wohnungen zu 55 vH g·egen 60 vH im 

. Vorjahr mit öffentlichen Mitteln finanziert worden sind. 

'Gemessen an der Zahl _der fertiggestellten Wohnungen, ist 
der Anteil des öffentlicli geförderten sozialen Wohnungsbaues 
gegenüber 1957 mit 40 vH 'ungefähr gleichgeblieben. Wie -in 
den vorangegangenen Jahren ist die, größere Beteiligung des 
sozialen Wohnungsbaues mit 43 bis 44 vH wiederum in den 
badischen Regierungsbezirken festzustellen; -in N ordwürttem-

be~g (39 vH)und Südwürtt~mberg-Hohenzollern (35 vH) er­
reichte sie nicht den Landesdurchschnitt. Es liegt im Cha~ak• 
ter der Gemeinnützigen Wohnungs- und ländlid1en Siedlungs­
unternehmen, dltß fast drei Viertel der vo·n ihnen erstellten 
Wohnungen mit öffentlicl,.en .. Mitteln finanziert wurden, wäh-­
rend die Quote d~r privaten Bauherren _nur 31 vH beträgt. · 

Auch im sozial~n Wohnungsbau sind die Wohnungen mit 
fünf und · mehr Räumen (einschließlich Küche) -anteilsmäßig. 
stärker gefördert ,vorden (31 vH), wie 'auch die durchschnitt­
liche Wohnfläche je Wohnung von 63 qni auf 66 qm vergrö­
ßert worden ist., Emil Fiedler 

Das Kraftfahrzeugreparaturhandwerk 

Zum•. Kraftfahrzeugreparaturhandwerk einschli1eßlich der 
Zylinder- und- Kurbelwellenschleifereien rechnen in Baden­
Württemberg nad1 der Handwerkszähiung vom Mai 1956 rund 
2900 -Betriebe mit über 26 200 Besd1äftigten. Seit der· Er: 
hebung vom Septeuiber 1949 stieg -damit die Zahl der Kraft-'­
fahrzeugreparaturbetriebe um nahezu· e·in Drittel und die 
ihrer Beschäftigten um gut drei Viertel. Im Gege~satz hierzu 
nahmen in der gleichen Zeit die J:letriebe des Handwe~ks ins­
gesamt zahlenmäßig nm fast ein. Zehntel ab und die ~rbeits' 

.kräfte um- gut ein-Viertel- zu. Die besonders starke Aufwärts­
entwickl_ung des K_raftfahrzeugreparaturhandwerks ist auf die 
in den letzten Jahren· ständig zunehmende Motorisierung zu­
rück~uführen. 

Die Betriebe und Besmiiftigten im Kraftfahrze1,1greparaturhandwerk 
in Baden-Württemberg am 31. Mai 1956 

Betriebe_ -· Beschilft_!gte 

_ V oo 100 Betrieben Von 100 Besc~iift.igten · 
- de, de, 

Betriebe 
Kraft- 1 Kraft• 1 Hand-mit~-. Hand-

. BeScbäftigteo Anzahl fohrzcug• werks Anz~bl fobrzeug- · werke 
reparntur- . reporotur• . 
hnodw~rks insgesamt baod.,.,;erks rnsge.snmt 

entfallen auf die entfallen auf die 
Grö6enklossc ..• - Grö6Cnklassc ... 

1 ······- 388 13,6 34,4 388 1,5 7,8 
2-'4 ..... 1177 41,1 42,9 3 400 13,0 26,5 
5,-9 ..... 663 23,2 15,1 4 239 16,2 21,5 

10-19 -··· 337 11,8 4,8 4 460 17,0 14,3 
20-49 .... 230 8,0 . 2,1 6 806 25,9 13,7 
50 u. mehr 66 2,3 O;T. ·6 949 26,4 16,2 

Zusammen 2861 100 100 26 242 wo 100 

' . 
Der Aufschwung. des Kraftfahrzeugreparaturpandwerks 

kommt nocl,. eindrucksvoller in der Entwicklung seines Um­
satzes zum Ausdruck; dieser betrug im Kalenderjahr 1955 mit 
847 Millionen DM mehr als dasVierfache des Umsatzes in der 
Zeit vom 1. · Oktober 1948 bis 30. September 1949: Der Um­
satz des Handw~rks insgesamt ha·t sich im gleid1en' Zeitraum 
noch nicht verdoppelt. 

Betriebs- und Beschättigtenstrnktnr 

. Während im Durchschnitt des gesamten Händwerks auf 
einen Betrieb 4,4Arbeitskräfte kamen, beschäftigte das Ki-aft­
·fahrzeugreparaturhandwerk 1956 durchscl,.nittlich. 9,2 Perso­
nen j~ Betrieb. Auf die Betrieb~. mit z~hn und mehr Beschäf: 
tigten entfielen stark zwei Drittel aHer im Kraftfahrzeughand­
werk Beschäftigten; im gesa,mten Handwerk, stell1e sich die 

, Anteilsquote •dieser Größenklasse auf 44,2 ·v_H. Gering ist im 
Kraftfahrze~greparaturhandwerk der Anteil der weiblichen 

· Arbeitskräfte, und zwar in_ allen B_etriebsgrößenklassen, be'­
wegt er sicl,. doch lediglich zwismen 9,4 vH· und 12,0 vH: . 

Stellung der Beschäft~gt_en im Betrieb 

Von den am 31. Mai 1956 i~ .Kraftfahrzeugreparatnrha11d, 
werk b.eschäftigten Personen bezeichnete sfch rund ein Ad1tel 
-als tätige lnl)aber,• Eine ganze Ä:nzahl von Betrieben hatte 
'demnach zwei oder mehr tätige Inhaber. Die weiblichen Be­
triebsinhaber ·sind mit 4,5 .vH nur gering vertreten. Nahezu 
sieben Zehntel der tätigen Inhaber waren im:Alter von 40 bis 
65 Jahren und fast.ein Viertel· zwischen 25 und 40 Jahren. 
Die Gr~ppen der 65 und mehr Jah~e so:wie der unter 25 Jahre 

. alten Betriebsinhaher stellten nur 5,3 vH und 0,9 .vH. Von den 
tätig~n 1nha

0

bern weisen 63;9 vH ~ine Meiste~prü.fung. auf, das 

310 

( 



sind gut _zwei Drittel der 3100 BeschäftigteJ'.l mit einer solchen 
Prüfung. · · 

Die mithelfenden Familienangehörigen, zu denen - solche · 
rechnen, für die keine Pflichtbeiträge zur Angestellten- oder 

_ lnvalidenversicherun'g b"ezahlt werden, machen. lediglich. 5,~ 
vH aller Beschäftigten aus. Die meisten ·der weiblichen mit­
helfenden Familienangehörigen (67,0 vH) erledigen hauptsäd1-
lich Büroarheiten . lmd: den Verkauf von Kraftfahrzeugzu-· 
behör. 

Die Beschöftigten im Kraftfohrzeugreparaiurhandwerk in Baden­
Wiirltemherg am 31._ Mai 1956 -;,ach ihrer Stellung im Betrieb 

Stellung im Betrieb 

Tätige Inhaber .................. . 
l\fül_,elfende Familienangehörige .. . 
Betriebsleiter im Arbeitnehmer• 

verhältuis ............... -...... . 
Gesellen und sonstige Facharbeiter .. 
Angelernte und ungelernte Arbeiter 
Techn. u. kaufmännische Angestellte 
Handwerkslehrlinge .............. . 
Techn. unc\ kaufmännische Lehrlinge 
Anlernlinge ..................... . 

Zusammen ......... _ ..... . 

Beechäf- Von ioo Beschäftigten des 
tigte 
ins-

geBBmt 

3 226 
l 518 

· 282 -
8 299 
1 792 
3 695 

. 6 470 
803 
157 

26242 

Kroft(ohr. 1 ·aandwflrks 
zeugreporotur- . - · 

hondwerke - msgesomt 

entfollE:n auf.,. 

12,3 24,0 
5,8 9,5 

1,1 0,6 
31,5 32,9 

6,8 15,4 
14,1' 3,6' 
24,7 12,7 

3,1 0,7 
0,6 - 0,6 

100 100 

Den Hauptteil der Arbeitskräfte bilden -die Gesellen und 
sonstigen:·FacJ:iarbeiter mit 31,5 vH aller_Bes_d1äftigten; es sind 
fast aussd1ljeßlich männlidie Arbeitskräfte. Ihr Anteil zeigt, 
daß das Kraftfahrzeugreparaturhandwerk hohe Anforderun~ 
gen an die Fachausbildung seiner Arbeitskräfte stellt. Im Ge­
gensatz hierzu haben die angelernten und ung~lernten Arbei­
ter mit 6,8 .vH eine geringe Bedeutung. Nahezu ein Viertel der 
in diesem Handwerkszweig tätigen Personen sind Handwerks­
lehrlinge. Ihre b_eachtliche Zahl ist nid1t allein für _den 'Nach-

. wuchsbedarf des Handwe·rks wichtig, s·ondern auch für den der 
Industrie, da.dieser Zweig zu einem erheblichen Teil die Fach­
kräfte für die Kraftfahrzeugindustrie· ~teilt .. Die Lehrli'ngs­
quote, das heißt die Zahl der Handwerkslehrlinge auf 100 In­
haber und Gesellen, ist mit 56,1 sehr hoch. 

Auf die technischen und kaufmännischen Angestellten ent­
fielen 14,1 vH. Das Kraftfahrzeugreparaturhandwerk gehört 
also zu den Zwe_igen'mit hohen Anteilz_iffern technisdien und 
kaufmännischen Personals, was seine _Ursache darin' hat, daß 
die_ser_ Zweig neben seinen Reparaturarbeiten ··auch noch eine 

· große B·edeutung für den Handel mit Kraftfahrzeugersatz-­
teilen und Zubehör aller Art sowie ·für deren Einbau in die 
Kraftfahrzeuge hat. Rechnet man die technischen und kauf­
männischen Lehrlinge sowie· die Anlernlinge noch hinzu, so 
war nahezu ein Fünftel aller Beschäftigten dieses Handwerk­
zweiges tedrnisch-kaüfmännisch tätig .. 

Die Antriebsmaschinen· 

Im Kraftfahrzeugreparaturhanawerk hatten mehr als ·neun 
Zehntel· der Betriebe· Antriebsmasqiinen; es sind fast au~­
schließlich Elektromotoren,-wurden doch 14 200 Elektromoto­
ren mit einer installierteri Leistung von 23 400 kW gezählt. 
Die mittlere Stärke dieser Motoren ist also gering; sie beträgt 
lediglich 1,6 kW. In 'den. Betriebe~ stehen dtirchschnittlich 
5,_0 Elektromotoren. Beziehi man die Gesamtzahl der· nachge­
,viesenen Motoren nur auf die Betriebe init Elektromotoren, 
so erhöht sich der Durchschnitt .auf 5,4. Die iristaHie.rte Lei­
stung je Betrieb beträgt 8,i-k W und· je Betrieb" mit Elektro-· 
motor 8,8 kW. Auf einen Beschäftigten gerechnet kommen 
0,5 Elektromotore~. mit einer\ installierten Leistung von 
0,9 kW im Durchschnitt. -
DerlJmsittz 

, . -
Von dei:t 847 Millionen DM Jahresumsatz)m Kraftfahr.zeug~ 

reparaturhandwerk stammt· nicht ganz ein Fünftel aus den 
Betrieben mit 1"eniger als zehn Besd,äftigten. Reichlich vier 
Fünftel des Gesamtumsatzes kommen also aus den etwa ein 
Fünftel aller Betriebe ·umfassenden Größenklassen mit zehn 
u~d mehr Beschäftigten·. Der Gesamtumsatz enthält nicht 
~ll«iin den .Umsatz aus rein handwerklicher Leistung, sondern 
aud,· d_en Hand_elsumsatz sowie den sonstigen Umsatz. Nu~ 
27,6 vH sind reiner Handwerksumsatz; .er ist in den Ein­
mannbetrieben_ mit' 63,5 vH des Gesamtumsatzes relativ am 
höchsten. Mit wachsender Betriebsgröße sinkt jedoch· der An-· 
teil immer inehr. ' ' 

Der Umsatz de~ Kraftfahrzeugreparaturband,werks 
in Baden-Wiirttemberg im Kalenderjahr- 1955 

Gesiimtumsnlz Darunter Hnnd• 
Betriebe mit ... Beschäftigten 1----------IWerksu~sa.tziovH 

'i ................... . 
2-4 .. : .............. . 
5·-9 ............. , .. . 

10 19 ............... . 
20,-49 .............. .. 
50 nnd mehr .......... . 

Zusammen ........ . 

1000 DM vH 

4 964 
66 455 
88 827 

120 282 
239 309 
327 309 

847146 

0,6 
7,8 

10,5 
14,2 
28,2 
38,7 

100 

d. Gesnmtum8Dtzee 

63,5 
41,1 
39,2 
34,9 
28,4 
18,0 

21',6 

Wird der Gesamtumsa!z auf die Besd1äftigte_nzahl bezogen, 
so entfallen im Durd1schnitt aller Betriebe auf einen Be­
schäftigten im Jahr 32 300 Dl\f. In den Einmannbetrieben liegt 
der Betrag bei 12 800 DM und ·in den Betrieben mit 50 und 
mehr Arbeits_kräften bei, 47 100 ,DM. Wird nur der Hand; 
.werksumsatz auf die Besd1äftigtenzahl bezogen, so weicht der 
Umsatz je Arbeit_skraft in den verschiedenen Betriebsgröße·n­
klassen nur wenig vom Durchschnitt aller Betriebe_ab. Beläuft 
sich dieser auf 8900 DM, so beträgt er in den Einmannbetrie­
ben ·3100 DM und in den Betrieben mit 50 -und mehr Ar-. 
beitskräften 8460 DM. Emil Vestner, 

Der Preisind~x für die Lebenshaltung im 3. VierteljaJlur 1959 

Nad,dem der Preisindex für die Lj°lbenshaltung im ersten 
Halbjahr 1959, von unregelmäßigen Sdnvankungen abgesehen, 
.unveränder_t gehliehen war, bracl1te das dritte Vierteljahr 
1959 einen im Hinblick auf die kurze Zeitspanne beachtlichen 
Anstieg um 1,8 vH. Hierzu muß allerdings bemerkt werden, 
daß sich in der Erhöhung des Preisindex jeweils auch schon 
früher eingetretene Verteuerungen niederschlagen, die zur 
Ze_it des Wirksamwerdens jedoch von Preisbewegu;gen soldier 
Waren überdeckt wurden, deren Preise starken jahreszeit­
lichen Veränderungen oder erntebedingten Sd,wankungen un­
terworfen sind. 

- Die-Entwicklung des Ges;imtin.dex folgte im )Jericli.tsvie~tel­
jahr abgesi,hwächt der des Preisindex für E~nährung; jedoch 

blieben aud1 in den übrigen Bedarfsgruppen die Preise nicht 
·stabil. Verteuerungen 'um mehr als 1 vH wurden für Bildung 

. und Unterhaltung, für Heizung und Beleuchtung sowie für 
Bekleidung nad1gewiesen, während nur die Preisindizes für 
Getränke und T_abakwaren sowie _für Ha,israt· im Berichts­
vierteljahr leicht 1·ückläufig waren. Bei einer Verteuerung der 
Ernährung um 3,2 vH «;rgilit sid, für die übrigen Bedarfs­
gruppen im ganzen eine Preiserhöhung um 0,6 vH. 

Der Indexverlauf ist im Berid1tsvierteljahr in starkem Maße 
durch jahreszeitlid1 bedingte Preisbeweg(mgen beeinflußt ge­
wesen, w·ozu einerseits die üblid1e Verteuer·ung der inländi­
schen Frisd1eier, anderseits die auf de~ ~o~plexen Angeb~ts­
und Nad,frageverhältnissen beruhende Preisentwicklung bei 
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